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DANKSAGUNGEN

Jedes Mal, wenn man eine intellektuelle Reise unternimmt, ist man so 
vielen Menschen zu Dank verpflichtet. Vielen Dank all jenen, die in per-
sönlichen Gesprächen mit mir teilten, was sie wussten – ihnen gilt mei-
ne tiefste Zuneigung. 

Der verstorbene Dr.  Phil Quinn war mir mehr als ein Jahrzehnt lang 
Mentor; er holte mich ans Criminology Department der Universität Tam-
pa, wo ich die Psychopathen unter uns näher untersuchte. Seine Perspektive 
als Menschenfreund, Priester, Psychologe und Kriminologe war einzigartig 
und hat meine Auffassungen zu diesem komplexen Thema stark geprägt. 

Dr. Michel St. Yves von der Sûreté du Québec ist Autorenkollege und 
ein langjähriger Freund. Zusammen haben wir etliche Projekte in den 
USA und in Kanada gestemmt, wo er ein Gigant auf seinem Gebiet ist. 
Seine Anmerkungen zu diesem Buch waren mir – wieder einmal – eine 
Riesenhilfe. 

Dr. Leonard Territo verdient meine Bewunderung ebenso wie meinen 
Dank. Während er selbst sein 25. Buch fertigstellte, nahm er sich die Zeit, 
mein Manuskript Zeile für Zeile mit mir durchzugehen. Seine gewaltige 
Erfahrung im Umgang mit gefährlichen Persönlichkeiten (darunter Ted 
Bundy) war mir eine große Hilfe. 

Dieses Buch wäre nicht möglich gewesen ohne meinen Agenten Steve 
Ross von der Abrams Artists Agency. Steve ist einfach ein Macher – und 
gehört zu den interessantesten Gesprächspartnern überhaupt. 

Ich möchte Alex Postman, Jennifer Levesque und all den anderen von 
Rodale Books danken, denen die körperliche und seelische Unversehrt-
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heit anderer Menschen am Herzen liegt und die sofort erkannten, dass 
dieses Buch Leben retten kann. Unserem Lektor Michael Zimmerman 
möchte ich dafür danken, dass er dieses Projekt sicher gelandet hat. Du 
hast alles zusammengefügt. Toll gemacht!

Janice Hillary hat frühe Versionen des Manuskripts gründlich und 
wiederholt durchgearbeitet. Ich möchte ihr für ihre Unterstützung und 
Anleitung danken. Wenn wir nur alle Lehrer hätten wie sie – Lehrer, de-
nen ihre Studenten am Herz liegen, selbst die älteren wie ich. 

Toni Sciarra Poynter schulde ich wieder Dank dafür, meine Worte und 
Gedanken geformt zu haben. Du hast mich mit Fragen gelöchert, um-
wälzende Ideen und Konzepte mit mir ausgetauscht und warst einzigar-
tig penibel. Was für eine Gabe zu schreiben du hast! Vielen Dank, mei-
ne Freundin!

Ich muss auch meiner Familie hier und in Europa für ihre Geduld 
danken. Ich war viel abwesend, während ich mit diesem Manuskript 
kämpfte, das drei Mal länger war als das Endprodukt. Dank meiner 
Frau Thryth, die ich zutiefst respektiere! Danke, dass du bist, wie du 
bist! Danke für wertvolle Ratschläge, liebende Unterstützung und dei-
ne Geduld, während ich mehr als ein Jahr lang mit diesem Buch rang. 
Du bist ein Segen und musstest mich oft genug vor Ablenkungen schüt-
zen. 

Zu guter Letzt möchte ich meinen Eltern danken, die mir die Ehre er-
weisen, mich ihren Sohn zu nennen, und die mir ein liebendes Eltern-
haus geboten haben, ganz ohne gefährliche Persönlichkeiten. 

Joe Navarro, M.A., Special Agent des FBI im Ruhestand
Tampa, Florida 
November 2013

*****

Wie Joe möchte auch ich Steve Ross von der Abrams Artists Agency 
danken, unserem Lektor Michael Zimmerman und all den Leuten von 
Rodale Books, die an der Entstehung dieses Buches mitgewirkt haben. 

Danke auch Dona Munker. Du bist die eisernste, liebevollste, fürsorg-
lichste Freundin und Autorenkollegin, die man sich wünschen kann. 
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Liebe und Dank auch meinem Mann Donald. Dafür, dass du immer 
auf meiner Seite stehst und dafür, dass ich mit dir über die schlimmen 
Dinge ebenso reden kann wie über die wunderbaren. 

Danke an Joe Navarro für unsere Zusammenarbeit, für deine Inter-
views und unsere Gespräche über gefährliche Persönlichkeiten – ein selt-
sames Gebiet, auf dem du dich bestens auskennst. Danke für deine un-
ermüdliche Arbeit an allen Aspekten dieses Buches, für deinen Einsatz, 
deinen Humor und für deine unersättliche Freude am Lernen und am 
Arbeiten. Wenn du mir mailst, »ich bin dran«, weiß ich, du bist wirklich 
dran. 

Abschließend möchte ich, auch auf die Gefahr hin, unseriös zu klin-
gen, unserer Katze Lucy danken, die während der Arbeit meist in Griff-
weite zusammengerollt auf ihrer Decke lag. Sie war mir Trost, wenn es zu 
schmerzlich wurde, über diese Persönlichkeiten zu schreiben. 

Toni Sciarra Poynter
New York

Dezember 2013
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EINLEITUNG

Wieso ich dieses Buch geschrieben 
habe und wie es zu benutzen ist

Am 27. Juni 1975 verschwand Sue Curtis von einem ansonsten sehr si-
cheren Universitätscampus. Sie war 15 Jahre alt und besuchte einen Ju-
gendtag an der Brigham Young University in Provo (Utah), wo ich gera-
de als Polizist angefangen hatte. 

Ich leitete die ersten Ermittlungen über ihr Verschwinden. Wir befrag-
ten Freunde und Verwandte und erfuhren, dass sie zu ihrem Zimmer zu-
rückwollte, um ihre neue Zahnspange zu säubern. Doch bei der Unter-
suchung ihres Zimmers stellte ich fest, dass ihre Zahnbürste trocken war. 
Sie hatte es nie dorthin zurückgeschafft. 

Teilweise konnten wir rekonstruieren, was sie gemacht hatte – so war 
etwa ihr Gutschein fürs Mittagessen eingelöst worden –, aber vieles blieb 
unklar. (In jenen Zeiten hingen auf einem Campus noch nicht überall 
Kameras herum, auch Handys gab es nicht, um miteinander in Kontakt 
zu bleiben.)

Ich sprach mit ihrer Familie. Ihr unendlicher Schmerz und ihre gren-
zenlose Verzweiflung sind mir noch deutlich in Erinnerung. 

Sue tauchte nie wieder auf, und irgendwann verliefen alle Spuren 
im Sande. Aber das Rätsel ihres Verschwindens beschäftigte mich wei-
ter, denn ich hatte an jenem Abend Dienst auf dem Campus gehabt und 
fühlte mich irgendwie mit verantwortlich. Ich behielt also eine Kopie der 
Fallakte mit einem großen Bild von ihr, und noch Jahre später suchte ich 
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Die Psychopathen unter uns18

in Menschenmengen nach Gesichtern, die ihrem auch nur entfernt äh-
nelten. Ich behielt die Akte auch als Erinnerung an mein Versagen, diese 
unschuldige Seele zu schützen. 

Jahre vergingen, und ich stieg zum FBI-Agenten auf. Dann bekam ich 
eines Tages einen Anruf von einem Ermittler in Salt Lake City. »Das wird 
Sie wahrscheinlich interessieren«, kündigte er an. »Sue Curtis haben wir 
zwar nicht gefunden. Aber wir wissen, wer sie entführt hat.« Er erzähl-
te, damals sei ein gut aussehender junger Mann in einem Volkswagen 
auf dem Campus herumgefahren, auf der Suche nach einem Opfer. Die-
ser Mann hatte jetzt gestanden, Sue Curtis entführt und getötet zu haben. 
Sein Name lautete Theodore Bundy, Spitzname »Ted«. Bundy gestand die 
Ermordung von insgesamt 35 jungen Frauen in vier Bundesstaaten.

Noch heute schmerzt mich die Erinnerung an dieses mandeläugige 
Mädchen, dessen Foto ich Tag für Tag angesehen, deren Tagebuch ich 
gelesen, deren Kleidung ich nach Hinweisen darauf, wo sie gewesen sein 
könnte, beschnüffelt, deren Schuhe ich auf Feuchtigkeit und Erde unter-
sucht hatte, in dem verzweifelten Bemühen, ihren Aufenthaltsort her-
auszufinden. Sehr gut möglich, dass ich ihren Mörder an jenem Abend 
auf dem Campus herumfahren sah. Normalerweise hätte ich genau hin-
gesehen, weil das Auto keinen Aufkleber der Uni hatte, aber an jenem 
Tag fuhren zahllose Gästeautos auf dem Unigelände herum. Keinerlei il-
legale Aktivitäten wurden beobachtet oder angezeigt. Der Tag glich al-
len anderen, mit einer Ausnahme: Eine gefährliche Persönlichkeit war 
auf dem Campus, ein Raubtier und Serienmörder, der später noch sehr 
oft tötete. 

Der Campus von Brigham Young gehört zu den sichersten im gan-
zen Land, und doch hatte jemand einen Menschen von dort entführt und 
umgebracht. Wie konnte so etwas passieren, und wer tat so etwas? Ein 
schauriger Gedanke, welch verheerendes Leid ein einziger Mensch an-
deren zufügen kann, und zwar nicht nur seinen Opfern, sondern auch 
denen, die die Opfer geliebt haben! Ich war ein 22-jähriger Streifenpoli-
zist, als mir wirklich klar wurde, dass es auf diesem Planeten gefährliche 
Persönlichkeiten gibt und wir alle deswegen niemals völlig in Sicherheit 
sind. Mich schaudert es bei dem Gedanken daran, was Sue Curtis, gerade 
einmal 15 Jahre alt, an jenem Abend allein mit einem Raubtier durchlei-
den musste, bevor sie starb. 

©
 d

es
 T

ite
ls

 »
D

IE
 P

SY
C

H
O

PA
TH

EN
 U

N
TE

R 
U

N
S«

 (9
78

-3
-8

68
82

-4
93

-3
)  

20
14

 b
y 

m
vg

 V
er

la
g,

 M
ün

ch
ne

r V
er

la
gs

gr
up

p
e 

G
m

b
H

, M
ün

ch
en

  
N

äh
er

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

un
te

r: 
ht

tp
://

w
w

w
.m

vg
-v

er
la

g.
de



Wieso ich dieses Buch geschrieben habe und wie es zu benutzen ist 19

Dieser Vorfall hat letztlich dazu geführt, dass ich Profiler wurde, da-
von bin ich überzeugt. Erst arbeitete ich für das FBI in Tampa, dann wur-
de ich in die National Security Division befördert, Abteilung Verhal-
tensanalyse. Es wurde zu meiner privaten wie beruflichen Besessenheit, 
kriminelles und anormales Verhalten zu verstehen. Sue Curtis war ver-
schwunden, während ich Streife lief. Ich hatte den ersten Untersuchungs-
bericht formuliert. Nach diesem tragischen Ereignis begann ich, Material 
zu sammeln, und zwar bei denjenigen, die sich mit gefährlichen Persön-
lichkeiten am besten auskannten: bei den Kriminellen selbst und bei ih-
ren Opfern.

Im Verlauf von vier Jahrzehnten lernte ich, dass es bestimmte hochge-
fährliche Persönlichkeiten gibt. Wieder und wieder brechen sie das Ge-
setz, quälen Menschen, stürzen sie ins Unglück, rauben ihnen Geld oder 
Leben. Von diesen gefährlichen Persönlichkeiten, die so viel Leid verur-
sachen, handelt dieses Buch. Auch Sie sollen erfahren, was ich über Kri-
minelle, anormales Verhalten und gefährliche Persönlichkeiten gelernt 
habe. Es könnte Ihr Leben retten. 

Gefährliche Persönlichkeiten – sie sind da draußen

Wir alle kennen die schlimmen Schlagzeilen: Ein einzelner Mensch be-
tritt ein Bürogebäude, eine Schule, eine Ferienanlage o. Ä., eröffnet ohne 
erkennbaren Anlass das Feuer und tötet oder verletzt Scharen unschul-
diger Opfer. Nach all diesen Tragödien, wenn das Chaos vorüber ist und 
die Opfer begraben oder versorgt (und wie auch ihre Angehörigen fürs 
Leben gezeichnet) sind, kommt immer wieder die Frage auf: »Wer tut so 
etwas, und wie hätte das hier verhindert werden können?« 

Tragödien wie an der Columbine Highschool, wie in Oslo und in Win-
nenden beherrschen die Schlagzeilen und beschäftigen uns monatelang. 
Leider passieren solche Massaker viel zu oft – allein in Amerika durch-
schnittlich 18 bis 20 Mal pro Jahr.1 Sie geschehen in solch schrecklicher 
Regelmäßigkeit – eineinhalb Mal im Monat! –, dass wir wie gelähmt zu-
sehen. Ungläubig fragen wir, wie viele Menschen diesmal getötet wurden. 
8, 16, 26 oder gar 77 (wie in Oslo durch Anders Behring Breivik, einen 
narzisstischen Rassisten)?
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Die Psychopathen unter uns20

Diese Tragödien erschüttern uns so, dass sie unsere Wahrnehmung 
darüber verzerren, welche Täter die meisten Menschen umbringen. 
Denn die traurige Wahrheit lautet: Auf jeden Massenmörder kommen 
Hunderte Menschen, die ein Kind, eine Freundin, einen Ehepartner 
umbringen – Ereignisse, die es in den großen Zeitungen Amerikas ge-
rade mal auf Seite sechs schaffen. Der Großteil der Gewalt findet unter-
halb des Radars der Öffentlichkeit statt und schafft es nie in die landes-
weiten Nachrichten. Und ist doch genau die Gewalt, die uns am ehesten 
trifft.

Die Psychopathen in unserer Mitte begehen ihre Taten hinter ver-
schlossenen Türen; zu Hause, in Kirchen, in Büros. Oft suchen sie sich 
arglose, nichts ahnende Opfer – und meistens schöpft niemand Verdacht, 
bis es zu spät ist. In die Schlagzeilen kommen Täter nur in dem seltenen 
Fall, dass sie auch erwischt werden. Sie sind für einen Großteil der fast 
15.000 Morde, 4,8 Millionen Fälle häuslicher Gewalt, 2,2 Millionen Ein-
brüche, 354.000 Raubüberfälle und gut 230.000 sexuellen Gewalttaten 
verantwortlich, die jährlich in den Vereinigten Staaten begangen werden. 
Viele dieser Taten werden niemals angezeigt oder bestraft. Andere Täter 
stehlen wie Bernie Madoff alten Menschen und Freunden Geld – in Ma-
doffs Fall über Jahre hinweg und Tausenden Opfern. Oft bleiben sie jahr-
zehntelang unbehelligt und zerstören ein Leben nach dem anderen, wie 
der notorische Kinderschänder Jerry Sandusky. 

Erinnern Sie sich einmal an jene Episoden in Ihrem Leben, als jemand 
Ihnen etwas gestohlen oder Sie schmerzlich übervorteilt hat. Vielleicht 
wurde bei Ihnen zu Hause eingebrochen oder Ihr Auto geknackt. Viel-
leicht sind Sie auch mit jemandem ausgegangen, der sich als üble Type 
herausstellte, vielleicht wurden Sie in der Schule oder im Büro gemobbt. 
Vielleicht wurden Sie tätlich angegriffen, ausgeraubt oder sexuell miss-
braucht. Vielleicht haben Sie die Tat nie zur Anzeige gebracht, vielleicht 
wurde nie ein Täter gefunden. Um uns herum geht viel Illegales vor, das 
nie angezeigt wird, und selbst in den angezeigten Fällen muss der Täter 
nur selten ins Gefängnis. Seit 60 Jahren wissen Kriminologen, dass weni-
ger als ein Prozent aller Verbrecher je für ihre Taten ins Gefängnis kom-
men.

Für uns bedeutet das, dass die meisten derjenigen Menschen, die uns 
schaden können – jene gefährlichen Persönlichkeiten –, nie Ärger mit der 
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Wieso ich dieses Buch geschrieben habe und wie es zu benutzen ist 21

Polizei bekommen, nie gefasst werden und jahrelang weitermachen, be-
vor jemand sie stoppt. Und wir reden hier nur von körperlicher Gewalt. 
Andere Täter richten emotionalen, seelischen oder finanziellen Schaden 
an. Auch diese Menschen sind gefährliche Persönlichkeiten, denn auch 
sie stellen für uns eine Bedrohung dar. 

Wieso vier gefährliche Persönlichkeitstypen?

Während meiner Arbeit als Profiler beim FBI fiel mir ein Muster dar-
in auf, welche Typen uns hauptsächlich beschäftigten: sogenannte Inten-
sivtäter – Menschen, die ständig anderen Menschen Schaden zufügten, 
Gesetze übertraten, gewaltige Risiken eingingen, Menschen ausnutzten 
oder misshandelten und ganz allgemein Leid und Schmerz verbreiteten – 
nicht ein Mal, nicht zwei Mal, sondern wieder und wieder. 

Im Lauf meiner Arbeit erfuhr ich, dass manche Menschen einfach ge-
mein sind, verlogen und manipulativ, und genüsslich andere ausnutzen. 
Respekt vor ihren Mitmenschen oder dem Gesetz kennen sie nicht. Sie 
sind emotional aufreibend, oft grausam, herzlos und ausbeuterisch. Und 
sie machen ganz ungeniert immer weiter. 

In meiner Karriere jagte, verhaftete und verhörte ich Vergewaltiger, 
Mörder, Kidnapper, Bankräuber, Betrüger, Pädophile und Terroristen. 
Dabei erfuhr ich am eigenen Leib, wie gerissen solche Typen sein kön-
nen. Von außen betrachtet wirken sie ganz normal. Oft sind sie intelli-
gent, interessant, charmant und attraktiv. Aber sie sind immer gefährlich. 

Im Jahr 1995 traf ich Kelly Therese Warren zum ersten Mal. Sie 
war 30 Jahre alt und lebte mit Mann und Kind in Georgia. Sie hatte in 
Deutschland als Sekretärin beim US-Militär gedient und war ehrenhaft 
entlassen worden. 

Kelly lächelte viel, umarmte mich bei jeder Begrüßung herzlich und 
bot mir immer süßen Eistee an. Über den Sommer hinweg sah ich sie 
mehr als ein Dutzend Mal. Sie erzählte mir vom Leben in der Army, in 
Deutschland, und wie es war, arm und im amerikanischen Süden aufge-
wachsen zu sein. Sie war lustig, fröhlich und immer bereit, meine Fragen 
zu beantworten. Über ein Jahr lang half sie mir und meinen FBI-Kolle-
gen bei der Suche nach einem Agenten, der für die Sowjetunion spioniert 
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Die Psychopathen unter uns22

hatte. Sie fütterte uns mit etlichen Informationen, denen wir eifrig nach-
gingen. Ein Jahr lang glaubten wir ihr aufs Wort. 

Aber irgendetwas stimmte nicht. Nichts von dem, was Kelly erzähl-
te, ließ sich erhärten. Es dauerte eine Weile, das herauszufinden, weil die 
Spuren alle nach Europa führten. Doch irgendwann konnten wir sie mit 
den Tatsachen konfrontieren. Jetzt stellte sich heraus, dass sie nicht nur 
gelogen hatte, sondern dass sie selbst es gewesen war, die ihr Land ver-
raten hatte. Sie hatte dem Ostblock die streng geheimen Strategiepapiere 
verkauft, die sie getippt hatte. 

Kelly mit ihrem süßen Lächeln und ihrem süßen Tee sollte uns als 
Warnung dienen, dass gefährliche Persönlichkeiten charmant, lustig und 
interessant sein können, aber sie denken sich auch nichts dabei, eine gan-
ze Nation – oder in ihrem Fall eine ganze Reihe von Ländern – in Gefahr 
zu bringen. Inzwischen wurde Kelly wegen Spionage zu 25 Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Typen wie sie haben einen üblen Charakter, es fehlt ih-
nen schlicht an Moral. Man darf ihren Worten nicht trauen, sich nie auf 
sie verlassen und nie darauf vertrauen, dass sie einem nichts antun. Auf-
grund ihrer Charaktermängel verwüsten sie das Leben derjenigen, die ih-
nen begegnen, wie ein Wirbelsturm.

Im Lauf der Jahre identifizierte ich vier Persönlichkeitstypen, die für 
den Großteil des Leids verantwortlich sind, das wir erleben. Sie stehlen 
unser Geld, rauben uns den letzten Nerv, schlagen oder töten uns. Von 
diesen Typen handelt dieses Buch: 

•	 der narzisstischen Persönlichkeit,
•	 der emotional instabilen Persönlichkeit,
•	 der paranoiden Persönlichkeit,
•	 der dissozialen Persönlichkeit.

Mein Ziel

Dieses Buch soll Ihnen vermitteln, was ich über Menschen weiß, die auf 
Ihren Schaden aus sind. Wir sind von gefährlichen Persönlichkeiten um-
geben. Vielleicht gehört Ihr Nachbar, Freund, Chef, Date, Partner, Onkel 
oder Vater dazu. Auch Lehrer, Finanzverwalter, Ärzte, Polizisten – alle 
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Wieso ich dieses Buch geschrieben habe und wie es zu benutzen ist 23

sogenannten Stützen der Gesellschaft – können Psychopathen sein. Des-
wegen müssen wir besonders aufpassen.

Das Böse hat viele Gesichter, und nur selten schwenkt es eine Fahne oder 
bläst in eine Trillerpfeife, um uns zu warnen: »Aufgepasst, ich komme!« 
Aus meiner Erfahrung als FBI-Agent weiß ich, dass Täter unglaublich ge-
schickt darin sein können, sich Vertrauen zu erschleichen und dann auszu-
nutzen. Dennis Rader, der als BTK-Killer bekannt wurde, lebte über 30 Jah-
re lang völlig unbehelligt in Park City. Dort war er Präsident der örtlichen 
Kirche, Hundefänger und öffentlicher Ordnungshüter. Gleichzeitig war er 
ein Serienmörder (mindestens zehn Opfer), der seine Opfer fesselte, folter-
te und tötete (auf englisch bind, torture, kill, daher BTK). Drei Jahrzehnte 
lang mordete er – ohne dass seine Frau, seine Kinder, die Stadtoberen oder 
seine Kirchenvorgesetzten es ahnten. David Russell Williams, ein dekorier-
ter Oberst der kanadischen Luftwaffe, hielt ebenfalls vor seiner Frau und 
seinen Offizierskameraden geheim, dass er ein Serienvergewaltiger und 
-mörder war. Und denken Sie nur an die Horden katholischer Priester, die 
jahrzehntelang unter dem Schutz ihres Amtes Kinder missbrauchen. 

Solche Fälle bringen uns ins Grübeln, wem wir denn überhaupt noch 
trauen dürfen. Wie können wir Gefahren erkennen und vermeiden? Am 
Ende bleiben uns nur unser angeborener Instinkt für Gefahren und un-
sere Beobachtungsgabe. In diesem Buch verrate ich Ihnen, auf welche 
Warnzeichen Sie achten müssen.

Wie leicht trügt der äußere Schein! Betrachten Sie nur den Fall von Ari-
el Castro, der drei Frauen entführte und mehr als ein Jahrzehnt lang (!!) 
in seinem Haus gefangen hielt, wo er sie misshandelte und vergewaltig-
te. All seine Nachbarn priesen ihn als »tollen Kerl«, der immer freund-
lich grüßte. 

Hätten Nachbarn, Verwandte oder Freunde doch nur genauer hinge-
sehen! Leider ist soziale Blindheit die Regel, nicht die Ausnahme. Das 
liegt zum einen daran, dass die Gesellschaft es gar nicht schätzt, wenn 
Menschen im Leben anderer herumschnüffeln, und man daher seinen 
Nachbarn, Freund, Kollegen im Zweifelsfall in Ruhe lässt. Es liegt aber 
auch daran, dass die meisten Menschen schlicht nicht wissen, worauf sie 
achten müssten. 

Ich will nicht, dass Sie Opfer werden. Ich will nicht, dass Sie durchma-
chen, was ich so oft gesehen habe und was so viele schon durchgemacht 
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Die Psychopathen unter uns24

haben. Ich will, dass Sie ein glückliches, erfülltes Leben führen. Aber ich 
weiß, dass da draußen gefährliche Typen nur darauf warten, Sie zu quä-
len und Ihnen etwas wegzunehmen. Wenn Sie daran zweifeln, schauen 
Sie nur in die Zeitung. 

Hinterher fragt sich jedes Opfer: »Wie konnte mir das passieren? Wie-
so habe ich die Vorzeichen nicht erkannt?« Dabei ist uns allen schon 
Ähnliches passiert, auch mir. 

Hinterher ist man immer klüger, aber mittendrin sieht die Sache an-
ders aus. Das muss allerdings nicht so sein – wenn wir wissen, auf welche 
Signale wir achten müssen. Wir Ermittler wissen, dass es fast immer Per-
sönlichkeitsmerkmale oder Verhaltensauffälligkeiten gibt, die den Einge-
weihten warnen: Vorsicht, hier stimmt etwas nicht, pass auf, bring dich in 
Sicherheit. Diese Signale wurden von Opfern oft nicht erkannt oder ge-
zielt ignoriert. 

Genau dort setzt dieses Buch an. Ich will Ihren Blick dafür schärfen, 
wann jemand plant, Sie zu übervorteilen oder zu verletzen. Für die eige-
ne Sicherheit ist jeder selbst verantwortlich. Das können wir an nieman-
den delegieren. Tun wir es doch, geht es wahrscheinlich schief. Die Poli-
zei ist überlastet, die psychiatrischen Kliniken sind überfüllt, die Gerichte 
lassen zu viele Verdächtige laufen, außerdem werden die meisten Täter 
ohnehin nie gefasst. Wir müssen also selbst für unsere Sicherheit sorgen. 

Wie schön wäre es, wenn wir diese Typen mit einem einzigen Klick 
aus unserem Leben entfernen könnten wie nervige Pop-up-Werbung im 
Internet. Aber das geht nicht. Also müssen wir aufpassen. Ich möchte 
mein Wissen mit Ihnen teilen, weil niemand ständig einen Experten bei 
sich hat, den er fragen könnte: »Was meinst du, ist der hier gefährlich?« 
»Ist der hier ein netter Mensch?« »Darf ich ihr mein Kind anvertrauen?« 
»Darf ich bei ihm investieren?« »Sollte ich sie zu meiner Zimmergenos-
sin machen?« »Hat dieser Manager das Zeug dazu, mein Unternehmen 
zu ruinieren?« »Kann ich ihn über Nacht mit nach Hause nehmen?« Die-
se Entscheidungen können nur Sie selbst treffen, auch wenn Sie bisher 
gar nicht das Wissen dafür haben, andere Menschen richtig einzuschät-
zen. Wenn wir nur eine dieser Fragen heute falsch beantworten, liest man 
das Ergebnis vielleicht schon morgen auf der Titelseite der Zeitungen. 

Ich will Ihnen beibringen, wie man in anderen Menschen Charakter-
mängel erkennt und so die Wahrscheinlichkeit reduziert, emotionalen, 
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Wieso ich dieses Buch geschrieben habe und wie es zu benutzen ist 25

seelischen, finanziellen oder körperlichen Schaden zu erleiden. Benjamin 
Franklin brachte das schön auf den Punkt: »Eine Investition in Wissen 
bringt die höchsten Zinsen.« Und in diesem Fall kann sie sogar Ihr Le-
ben retten. 

Die Checklisten für gefährliche Persönlichkeiten

In meiner Arbeitswelt konnten wir uns nicht den Luxus leisten, Verdäch-
tige ausführlich zu begutachten. Die Entscheidungen, wen man überprü-
fen, durchleuchten, beobachten, befragen, verhören, mit Vorwürfen kon-
frontieren oder verhaften sollte, mussten spontan getroffen werden. Auch 
während Verhandlungen mit einem Entführer konnten wir schlecht sa-
gen: »Warten Sie bitte eine Sekunde, wir erkundigen uns schnell bei ei-
nem Experten, welcher Persönlichkeitstyp Sie sind, damit wir wissen, wie 
Sie vermutlich reagieren.« So läuft das nicht. Das Leben läuft im Eiltem-
po, und Entscheidungen müssen schnell getroffen werden. 

Wenn es Spitz auf Knopf stand, zählte unser Allgemeinwissen über 
menschliches Verhalten – aber eben auch unser stetig wachsendes spe-
zifisches Wissen darüber, wie die vier gefährlichen Persönlichkeitstypen 
sich verhalten. Im Lauf der Zeit entwickelte ich nach Gesprächen mit Tä-
tern, aber auch mit Experten und Opfern Checklisten, anhand derer wir 
uns sehr rasch ein Urteil über Menschen bilden konnten. Diese Checklis-
ten habe ich über Jahre benutzt und verfeinert; sie haben sich im Alltag 
der Strafverfolgung gut bewährt. 

In diesem Buch verrate ich Ihnen, was vorher nur ausgesuchte FBI-
Profiler wussten.

In den folgenden Kapiteln werde ich die typischen Erkennungsmerk-
male der vier Persönlichkeitstypen vorstellen: wie sie sich verhalten, wie 
wir uns beim Umgang mit ihnen fühlen, wo und wie wir ihnen begeg-
nen. Zur Veranschaulichung schildere ich Beispiele aus dem Alltagsle-
ben, aus meinen Fällen und aus den Medien. Jedes Kapitel schließt mit 
einer Checkliste zum Erkennen des jeweiligen Persönlichkeitstyps. In all-
gemeinverständlicher Sprache beschreibe ich, auf welche Warnsignale zu 
achten ist. Anhand des Punktesystems der Checklisten können Sie selbst 
einordnen, ob jemand ein »milder«, »mittlerer« oder »ernster« Fall ei-
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Die Psychopathen unter uns26

ner bestimmten Persönlichkeitsstörung ist, also nervig, schädlich oder 
gar gefährlich. 

Die Checklisten zeigen Ihnen:
•	 die am häufigsten beobachtbaren Charaktermerkmale und Verhaltens-

weisen, die zur Vorsicht mahnen.
•	 die Merkmale, Verhaltensweisen und Begebenheiten, die normal wir-

ken, tatsächlich aber von Gefahr zeugen.
•	 was Sie in Zukunft von dieser Person erwarten können.
•	 welche Bedrohung diese Person für Sie und Ihr gesamtes Umfeld dar-

stellt.

Die Checklisten sind ganz spezifisch und sehr detailliert – viel detaillier-
ter als diejenigen, anhand deren Psychiater Persönlichkeitsstörungen di-
agnostizieren.

Ich vermeide es – anders als andere Autoren zu diesem Thema – be-
wusst, konkrete Wahrscheinlichkeiten zu beziffern. Wenn ich schrie-
be, diese oder jene Persönlichkeitsstörung trete bei vier Prozent der 
Bevölkerung auf, würde das den Leser meiner Ansicht nach nur ab-
lenken. Mir geht es nicht um Statistiken, sondern um Menschen! Ich 
sehe die Gefahr, dass jemand sich sagt: »Ach, die Wahrscheinlichkeit, 
dass dieser Mensch nicht gestört ist, liegt bei 96 Prozent, also brauche 
ich mir keine Sorgen zu machen.« Genau diesen Trugschluss versuche 
ich zu verhindern. Es reicht bereits eine einzige Begegnung mit einer 
gefährlichen Persönlichkeit – unterwegs, im Büro, im Auto, zu Hau-
se, im Schlafzimmer –, und Ihr ganzes Leben kann den Bach runter-
gehen. Deswegen konzentrieren wir uns auf Verhaltensweisen, nicht 
auf Wahrscheinlichkeiten, und ordnen dieses Verhalten anhand unse-
rer Checklisten ein. 

Mir ist natürlich auch bewusst, dass bestimmte Störungen vornehm-
lich bei Frauen bzw. Männern auftreten.2 So werden dissoziale Störungen 
öfter bei Männern diagnostiziert, während Borderline-Störungen (die oft 
mit emotionaler Instabilität verbunden sind) vermehrt bei Frauen auftre-
ten. Trotzdem wäre es ein Fehler, bestimmte Störungen mit bestimmten 
Geschlechtern zu assoziieren. Lassen Sie uns ganz unvoreingenommen 
von Statistiken einfach die Tatsachen betrachten. Schauen wir uns an, wie 
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Wieso ich dieses Buch geschrieben habe und wie es zu benutzen ist 27

Menschen sich verhalten. Daran zeigt sich, mit welcher Art Mensch wir 
es zu tun haben. 

Wichtige Warnung

Vergessen Sie beim Lesen dieses Buches nie, dass ich kein Psychiater oder 
Psychologe bin und das Buch keine Diagnoseanleitung darstellt. Mein 
Fachgebiet ist Beobachtung und Interpretation menschlichen Verhal-
tens. Dieses Buch beschreibt, wie man gefährliche Persönlichkeiten an-
hand ihres Verhaltens erkennt. Es soll Ihnen helfen, sich und Ihr Umfeld 
zu schützen. 

Es gibt einen Haufen hervorragender Bücher über Geisteskrankhei-
ten, Psychopathologie und Persönlichkeitsstörungen, in denen mögliche 
Gründe und Behandlungsansätze erläutert werden. Besorgen Sie sich ein 
Fachbuch, wenn diese Aspekte für Sie zählen. Mein Buch ist strikt aus der 
Perspektive eines Ex-FBI-Agenten geschrieben, der häufig mit diesen Ty-
pen zu tun hatte. Mir geht es nicht um Gründe für die Störungen oder 
um Behandlungsmethoden – damit sollen sich die entsprechenden Fach-
leute beschäftigen.

Im Literaturverzeichnis finden Sie eine breite Palette von Büchern, die 
von Ärzten, Kriminologen, Ermittlern, Forensikern, aber auch von Op-
fern geschrieben wurden. 

Viele Titel gehen der Frage nach, warum diese Typen so sind, wie sie 
sind. Darauf kommt es mir nicht an, aus einem einfachen Grund: Die 
Antwort auf diese Frage ist Ihnen schlicht egal, wenn jemand Sie stän-
dig erniedrigt, Ihr Bankkonto plündert, Ihr Kind missbraucht hat oder 
Sie mit einem Gürtel würgt. Für Sie zählt nur, wie Sie da wieder raus-
kommen.

Während meiner jahrzehntelangen Ermittlertätigkeit galt: Je besser wir 
die Persönlichkeit eines Täters verstanden, desto besser standen unsere 
Chancen, ihn zu erwischen und weitere Straftaten zu verhindern. Bei Gei-
selnahmen beispielsweise verhandelt man ganz unterschiedlich, je nach-
dem, ob man es mit paranoiden, dissozialen, narzisstischen oder emotio-
nal instabilen Persönlichkeiten zu tun hat. Auch eventuelle Maßnahmen 
zur Rettung der Geiseln hängen sehr stark vom Persönlichkeitstyp des Tä-
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Die Psychopathen unter uns28

ters ab. Vom Tätertyp hängt also ab, wie die Sache enden wird. Deswegen 
heißt es in der Verhaltensanalyse: »Die beste Vorhersage für zukünftiges 
Verhalten bekommt man aus dem früheren Verhalten.« Oder, um einen 
legendären Denker über die menschliche Natur zu zitieren: 

»Wir sind, was wir wiederholt tun.« Aristoteles
Wenn Sie also nach dem Warum suchen, sind Sie hier falsch. Wenn Sie 

aber wissen wollen, wie gefährliche Persönlichkeiten denken und han-
deln, wenn Sie sich, Ihre Familie oder Ihr Geschäft beschützen wollen, 
dann stellt dieses Buch einen guten Anfang dar. 

Ein letzter Gedanke, bevor es losgeht

Von meiner Ausbildung und persönlichen Philosophie her strebe ich da-
nach, alle Menschen mit Anstand und Respekt zu behandeln. Gleichzei-
tig finde ich, dass niemand eine soziale Verpflichtung hat, sich zum Opfer 
machen zu lassen. Lassen Sie mich das wiederholen: Niemand hat eine 
soziale Verpflichtung, sich zum Opfer machen zu lassen. Deswegen habe 
ich dieses Buch geschrieben. Mir ist nur eines wichtig: Ihr Wohlergehen. 
Mir sind Sie wichtig, Ihre Kinder, Ihre Eltern, Ihre Großeltern. Möge nie-
mand von ihnen zum Opfer werden.

Ich habe nicht die Absicht, Sie zu erschrecken. Nein, ich will Sie stär-
ken. Ich will Sie für diese Persönlichkeitstypen sensibel machen, sodass 
Sie sie erkennen, bevor sie Ihnen Schaden zufügen können, bzw. sich von 
ihnen losmachen können, wenn sie Ihnen bereits schaden. Ich will Ihnen 
dabei helfen, ein »Radar« für Verhaltensweisen zu entwickeln, die war-
nen: Vorsicht, pass bei diesem Menschen auf, langsam, vertrau ihm nicht! 

Je besser das jedem Einzelnen gelingt, desto sicherer wird unsere Ge-
sellschaft. Vielleicht können wir so die nächsten Tragödien verhindern, 
wie sie von extrem gefährlichen Typen angerichtet wurden.

Wenn dieses Buch Ihnen dabei hilft, einen Psychopathen zu identifi-
zieren und sich vor ihm zu schützen, dann habe ich mein Ziel erreicht.

Anmerkungen:
1 Time, 6. August 2012, S. 28 f.
2 American Psychiatric Association, 2013
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ERSTES KAPITEL

»Alles dreht sich um mich.«

Die narzisstische Persönlichkeit

Von all den Schubladen, in die wir unsere Mitmenschen ständig gedan-
kenlos stecken, ist diejenige mit der Aufschrift »Narzisst« vielleicht die 
vollgestopfteste. Als »narzisstisch« oder »selbstverliebt« gelten uns schon 
Leute, die Hotels nach sich selbst benennen oder ständig im Rampenlicht 
stehen müssen. 

Ja, viele Menschen genießen es, im Zentrum der Aufmerksamkeit zu 
stehen. Aber daran ist nichts Schlimmes. Erst wenn die Sucht nach Auf-
merksamkeit krankhaft wird, wenn ein Mensch rücksichtslos anderen 
schadet, um sich selbst zu profilieren, dann wird es gefährlich. Und erst 
dann haben wir es mit einer narzisstischen Persönlichkeit zu tun. 

Narzissten interessieren sich ausschließlich für sich selbst, für ihre eige-
nen Bedürfnisse und ihre eigenen Wünsche. Während Sie und ich uns über 
Aufmerksamkeit freuen, giert die narzisstische Persönlichkeit danach; sie 
manipuliert Menschen und Situationen, bis sie sie bekommt. Sie und ich, wir 
strengen uns vielleicht an, um Erfolg zu haben, doch die narzisstische Per-
sönlichkeit geht dafür über Leichen: Um aufzusteigen, lügt, betrügt und int-
rigiert sie skrupellos – welche Schäden sie dabei anrichtet, ist ihr völlig egal.

Diese Typen finden sich in jeder Gesellschaftsschicht, auch ganz oben, 
wo sie, wie die Geschichte gezeigt hat, Kriege angezettelt und ganze Völ-
ker ausgerottet haben. Aber vielleicht sitzt ja auch einer im Büro neben 
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Die Psychopathen unter uns30

Ihnen, auf dem Barhocker, in der Umkleidekabine, am heimischen Ess-
tisch, im Klassenzimmer, in der Kirchenbank.

Aschenputtel, das Märchen mit der grausamen Stiefmutter und den 
zwei völlig von sich selbst besessenen Halbschwestern, versinnbildlicht 
die ausbeuterische Natur des Narzissmus. Es geht dabei um Menschen, 
die ihre Selbstsucht auf Kosten anderer ausleben. Die berühmteste Versi-
on der Geschichte ist der Disney-Zeichentrickfilm Cinderella, doch his-
torisch sind mehr als 300 Varianten des Märchens belegt.1 Offenbar hiel-
ten es viele Kulturen für notwendig, uns vor diesen Typen zu warnen, 
und mit gutem Grund. 

Ebenso wie Aschenputtels Stiefmutter und ihre Töchter finden sich 
narzisstische Persönlichkeiten nahezu perfekt, und jeder, der keine 
ebenso hohe Meinung von ihnen hat, ist ein Niemand, den man ver-
unglimpfen oder misshandeln darf. Während allerdings Disneys Cin-
derella glücklich endet, retten uns im wahren Leben keine gute Fee und 
kein Prinz vor diesen Tyrannen. Das müssen wir schon selbst erledi-
gen. 

Grundzüge der narzisstischen Persönlichkeit 

Narzissmus darf nicht mit Selbstbewusstsein verwechselt werden. Selbst-
bewusstsein ist etwas Bewundernswertes – man ist sich seiner Stärken, 
aber auch seiner Schwächen bewusst. Das »Selbstbewusstsein« des Nar-
zissten ist in Wirklichkeit Arroganz – eine Charaktereigenschaft, die zu 
Größenideen und zu rücksichtslosem Streben nach Erfüllung der eige-
nen Bedürfnisse führt, oft auf Kosten anderer.

Gelegentlich bringen große Ideen eine Gesellschaft voran. Nehmen Sie 
nur die Fortschritte, die durch die Erfindung der Elektrizität und durch 
die Landung auf dem Mond erzielt wurden. Auch Walt Disney hatte 
grandiose Ideen von einem »magischen« Ort, an dem sich Kinder und 
Erwachsene amüsieren sollten. So entstanden Disneyland, Disney World 
und Eurodisney. 

Doch die Visionen der narzisstischen Persönlichkeit sehen ganz an-
ders aus. Sie zielen nicht darauf ab, das Leben anderer Menschen besser 
oder schöner zu machen – sie sollen das Leben des Narzissten schöner 
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